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Der BerfafsungsenLrvurf in der
deutschen Nationalversammlung.

* In der Nationalversammlung stand gestern der Verfas¬
sungsentwurf für das neue Deutschs Reich zur Beratung.
Der Vorsitzende des Verfassungsausschusses, der Demokrat
Haußm 'ann,  wies darauf hin , daß das Werk unter schwer¬
sten Sorgen geschaffen worden sei, da der Spielraum der natio¬
nalen Kräfte in unerhörter Weise beschränkt sei. Um so wich¬
tiger sei die Zusammenfassung zur Einheit , was auch die Ver¬
fassung erreichen wolle. Allerdings sei das strittige Problem
des Einheitsstaat » nicht gelöst, aber auf vier großen Gebt eien
sei die Einheit herbeigeführt worden . Dem Gefühl des Volkes
habe die Regelung der Reichseiseubahu und Reichspsst, der
Rsichsabgabe «, der Reichswasterstratzeu und der Reichswehr
entsprochen. Das Deutsche Reich sei ein einheitlicher Volksfrei¬
staat , der auf der freien Selbstbestimmung der ganzen Nation
gegründet sei. Der Reichstag sei der Vertreter der Souveräni¬
tät , die in dem Volke ruhe . Das sei bei keinem anderen Volke
drr Fall . Der Mitreferent , der Deutschnationalliberale Dr.
Kahl,  bedauerte , daß angesichts der tatsächlichen Lage (weil
die Entente die Zustimmung verweigert ) der Anschluß Deutsch-
Oesterreichs, der ursprünglich beabsichtigt gewesen sei, sich nicht
verwirklichen ließ. Die Unabhängigen wünschten, daß die
Ueberschrist „Verfassung des Deutschen Reichs" in die Worte
„Verfassung der deutschen Republik" umgeändert würden . Da¬
gegen wandte sich der Demokrat Ablatz,  der die Erwägung,
drrtz Vas Anstand cm der Bezeichnung»„Deutsches Reich" An¬
stoß ( !) nehmen könnte, nicht gelten lassen wollte . Er laste
sich den Stolz auf das Deutsche Reich nicht nehmen. Es sei ein
Gebilde gewesen, auf das wir mit Recht stolz sein dürfen.
Weil das Verfastungswerk ein Kompromiß sei (zwischen dem
Gedanken des Einheitsstaats und der Bundesstaaten ), so sei
die Bezeichnung „Republik " nicht richtig, und deshalb lehne
seine Partei sie ab. Die Mehrheitssozialisten erklärten , daß
sie dieser Frage keine große Bedeutung beimesten, und des¬
halb geneigt seien, die Bezeichnung „Deutsche Republik " an¬
zunehmen, um agitatorischen Mißdeutungen (von unabhängi¬
ger Seite ) vorzubeugen. Die Revolution Hab« das Gegenteil
des Einheitsstaats gebracht, es heiße daher vorläufig eine
langsame, aber gründliche Arbeit im Sinne der Vereinheit-
llchung durchzuführen. Der Antrag der Unabhängigen wurde
aber von der Mehrheit (den bürgerlichen Parteien ) abgelehnt.
Gegen den ersten Artikel der Verfassung „Das Deutsche Reich
ist eine Republik , die Staatsgewalt geht vom Volke aus"
wandte sich der Deutschnationale Delbrück,  indem er den
Standpunkt seiner Partei dahin kennzeichnet«, daß seine Par¬
teigenosten dt« demokratische Monarchie, so wie sie sich vor
der Revolution «„gebahnt habe. Kr Deutschland für die zweck¬
mäßigste Form halten . Seine Partei glaube nicht, daß diese
Republik die Aufgaben erfüllen werde, die sie erfüllen müßte.
Sie werde uns aus der Not nicht zur Höhe führen . Ansrotten
könne man die Erinnerung an die große Zeit nie . Trotzdem
werde seine Partei auf dem Boden der republikanischen Etaats-
form Mitarbeiten , und eine Politik der Aktivität trriben , die
unserm Vaterlands wieder den Weg zur Macht öffne. Auf
der äußersten Linken wurden diese Worte mit einem entrüsteten
„Hört ! hört !" kritisiert , und als der Redner mit dem Wunsche
schloß, daß es gelingen möge, unser Vaterland auf eine Höhe
zu LriMsn . die uns vor erneuten Schrecknistenbewahren solle,
da wurde dem Redner entgegengehalten , das spreche ein Schul¬
diger. Und der Neichsminister David (Soz .) wehrte sich
auch gegen den Vorwurf Delbrücks, die Verfassung trage den
Gharalter der Schmacke und Weichheit, wenn die Kreise, denen
dis Republik nicht Paste, versuchen wollten , ihre Auffassung
mit Gewalt durchzusetzen, so würden sie finden , wie kraftvoll
die Republik gegründet sei. Die deutsche Republik werde das
deutsche Volk wieder aus den Tiefen zur Höhe emporführen,
-̂sr Demokrat Hoch sah in dem Bekenntnis der Konservativen

zur demokratischen Monarchie ein wertvolles Zugeständnis , nur
sei es schade, daß die führenden Männer dieser Partei mehr
als 40 Jahre hätten verstreichen lasten, ohne auch nur einen
Fmger zur Erreichung dieses Zieles zu rühren . Heute könne
von einer Wiedereinführung der Monarchie keine Rede mehr
sein. Die Demokratie erstrebe den Einheitsstaat mit aller Ruhe
«ad Gelassenheit, aber auch mit allen Sicherheiten , und gebe

Bundesstaaten das Ihrige . Gegenüber der Anschauung,
»es Unabhängigen Haase.  daß in der freien Republik freie

einungsäußerungen nicht unterdrückt werden dürfen , während
Leitungen seiner Partei verboten würden , stellte David  fest.
Venn der Krieg sich im Rahmes des Geistigen ab spiele, werde

er nicht von der Regierung eingeschränkt, wenn aber auf¬
gefordert werde, Gewalt anzuwenden , dann sei es Pflicht der
Regierung , die Demokratie vor der harten Regierung zu
schützen.

Es scheinen die Gegensätze sich wieder scharf geltend machen
zu wollen. Vom nationalen Standpunkt aus ist das zu be¬
dauern , weil wir heute mehr als je Geschlossenheitnach außen
brauchen. Die Parteien müssen umlernen . Die Sozialisten,
namentlich aber die radikalen , mästen sich mit der Tatsache
abfinden , daß ein Staat ohne äußer« Machtpolitik zugrunde
geht, die Rechte aber möge sich das seit 40 Jahren von den
Franzosen geübte Wort eines französischen Patrioten bezüglich
unseres  Wiederaufstiegs vor Augen halten : Immer daran
denke«, nie (oder so wenig wie möglich) davon sprechen! 0 -8-

MH der AmsW der NiedMdediWWii.
Der „BorWnrts " zur bevorstehenden Genehmigung

des Fsiedeusverttags durch die
SrattonalVersmmulUKg.

* Berlin , 3. Juli . Im Leitartikel zur deutschen Note über
die Beschleunigung der Ratifikation schreibt der „Vorwärts"
u. a .: Deutschland wird wohl als erster Staat durch die
Ratifikation den Frieden vollziehen. Wir haben zu dem schänd¬
lichen Diktat des Gewaltfriedens schon früher Stellung ge¬
nommen. Das was uns in dieser Stunde bei dem Gedanken
an den endgültigen Abschluß des Friedens am tiefsten bewegt,
ist das Schicksal unserer Brüder in West und Ost und im
Norden. Nicht das Land ist es, besten Verlust uns düster
stimmt, wohl aber der Verlust der Menschen, die auf dieser
Erde leben, die Blut von unserm Blut , Angehörige unserer
Dolksfamilie , unter fremde Herrschaft und unter eine inferiore
(niedrigere ) Kultur gepreßt werden . Dies dünkt uns ein Ver¬
lust von ungeheurer Bedeutung . Ein Verlust , den wir nie
verschmerzen werden . Bisher gab es keine dentsche Jrrrdenta.
Bon nächster' Woche ab wird sie d« sein. Aller guter Wille,
den Frieden und die Eintracht in der Welt zu erhallen , wird
immer an den stärkeren natürlichen Kräften scheitern, die in
den vergewaltigten Völkerschaften sich aufbäumen und nach Ge¬
rechtigkeit suchen.

Eme deutsche Rate bezüglich der Genehmigung
des Friedensrrertrags und der Heimfendung der

deutschen Kriegsgefangene «.
(WTB .) Berlin , 2. Juli . Durch die deutsche Friedensdele¬

gation in Versailles  ist dem französischen Ministerpräsi¬
dent Elemenreau folgende Note überreicht worden:

„Herr Präsident ! Auf die Note vom 28. Juni betr . die
Aufhebung der Blockade beehre ich mich, Ihnen folgendes mit - .
Meilen : Die deutsche Regierung nimmt davon Kenntnis , daß
die a . und a. Regierungen bereit sind, sobald sie von der ord¬
nungsmäßigen und vollständigen Ratifikation des Friedens-
Vertrages durch das Deutsche Reich amtlich Kenntnis erhalten,
die Blockade schon vor dem Inkrafttreten des Friedensvertrages
au 'szuheben.  In dem Wunsche, so schnell wie möglich von
der für Deutschland so schweren und verhängnisvollen Vlok-
kade befreit zu werden, wird die deutsche Regierung alles
daran setzen, um die für die Ratifikation erforderlichen Maß¬
nahmen zu beschleunigen. Sie hofft, anfangs der nächsten
Woche in der Lage zu sein, den a. und a. Regierungen von der
erfolgten Beschlußfassung der gesctzgobcnde» Körperschaften und
von der Vollziehung des Friedensvertrages durch den Reichs¬
präsidenten Mitteilung machen zu können. Die deutsche Re¬
gierung gibt der Erwartung Ausdruck, daß die a. und a. Re¬
gierungen in demselben Geiste, der sie zu der Zusage einer
frllhren Aufhebung der Blockade veranlaßte , sich damit einver¬
standen erklären werden , daß, sobald die erwähnte Nachricht
vsrliegt , auch mit der Heimsendung der deutschen Gefangenen
aus ihren Ländern begonnen wird . Genehmigen Sie Herr
Präsident usw. (gez.) Müller,

Neichsminister des Auswärtigen ."

Deutscher VroLest gegen die deutschseindlichen
Ausschreitungen in Spas.

(WTB .) Spas , 2. Juli . Der in Spaa zurückgebliebene Vor¬
sitzende der Deutschen Kommission, Generalmajor Freiherr von
Hammerstein,  erklärte anläßlich der feindlichen Kundgeb¬
ungen in Spaa den Alliierten am 1. Juli in einer Protest¬
note u. a. : Bereits am 23. und 29. Juni hatten vor dem von
der Deutschen Waffenstillstandskommistion bewohnten Hotel in
Spaa deutschfeindliche Demonstrationen stattgefunden . Ich

hatte daher auf dis Notwendigkeit eines ausreichenden Schut¬
zes hingewiesen. Bei dem gestern abend erfolgten Abtrans¬
port eines Teils der Deutschen Waffenstillstand »lommission tst
es erneut zu starken deutschfeindlichen KuirdgebANge« gekom¬
men, trotzdem die Abfahrt den englischen und belgischen Skche»-
heitsorgauen rechtzeitig bekannt gegeben war . Auf verschieden«
Automobile wurden S 'teine  geworfen ; einig« derselben tra¬
ft« die Insassen . Die belgischen und englischen Zivil - und
Militärbehörden haben diese Ausschreitungen nicht verhindert.
Ich erhebe daher gegen die Vorkommnisse den schärfsten Pretest.
Ich bitte ferner , Herrn General Rudant zu veranlassen, daß
die Verlegung des Restes der WafftnstillstandskemimMon ans
deutsches  Gebiet nunmehr beschleunigt' erfolgt ."

Was sich die Pfälzer von den Feanzsseu
gefalle » lasse« müssen.

' Frankfurt a. L. Zuli . Die Lrkf . Ztg ." entnimmt d«
Zuschrift einer angesehenen Persönlichkeit , daß in letzter Zeit
der Fabrikant Willy Helfferich,  der Bruder des ehemali¬
gen Staatssekretärs von einem französischen Offizier mit
FaustfchlSgen  mißhandelt , in Zweibrucken der frühere
deutsche Fliegerofsizier Schaaf auf Anstiftung eines franzt»
fischen Majors von ungefichr zehn französischen Unteroffizieren
mit Peitschenhieben auf das schwerste mißhandelt und ein
Rechtsan 'walt  von französischen Soldaten ohne jeden An¬
laß derart geprügelt  werden sei, daß ihm ein Arm brach.
Außerdem werde« weitere brutale Akte, wie Schändung von
Denkmälern usw. ans verschiedenen anderen Städten der Pfalz
gemeldet.

Fortdauer drr Tätigkeit der WaffenstWstand»-
kommfffion dis Mr Rattsiziermrg

des Friederrsneetrags.
(WTB .) Spaa , 2. Juki . General Skrdant übergab der

Kommission in Spaa am 3k>. Juni folgende Note: „Dia
internationale permanente Waffenstillstandskommistion wird
ihre Tätigkeit bis zur Ratifizierung fortfttzen. In beide»
fettigem Interesse ist eine Verminderung des Personals wü»
schsnswert. Die internationale permanente Waffenstillstand»
kommistion wird von Spaa verl 'egt.  Der neue Aufenthalts¬
ort wird in kürzester Frist festgesetzt werden. Die Deutsch«
Waffenstillstandskommistion wird zu gegebener Zeit von de«
Entschließungen des Generals verständigt werden . Es liegt
in ihrem Interesse , ohne abzriwarten , sich nach Möglichkeit M
verkleinern ."

Zur Frage der Verteilung des Rest«
der deutschen Flotte.

(WTB .) Bern , 2. Zuli . Nach Lyoner Meldungen beschilft
tigte sich der interalliierte Admiralrat mit der Verteilung der
acht deutschen Panzerkreuzer und der 8 leichten Kreuzer, dt«
Deutschland den Alliierten auszuliefern hat . England «nd
Amerika wollen sie zerstören. Japan  wird sich unter ge-
wissen Bedingungen damit einverstanden erklären . Rur Fra »>»
reich verlangt die Verteilung unter den Kriegführenden . —
(Den Angelsachsen haben wir ja den größten Dienst mit der
Versenkung unserer Flotte geleistet; denn die haben dis deut¬
schen Schiffe nicht in andere Hände kommen lasten wollen .)

Frankreich will mtt Deutschland den Handel
Mieder aufnehmen.

Paris , 2. Lull. Havas . Der Exzelsior meldet, daß die kompe¬
tenten Handelskreise sich damit beschäftigen, die Wiederaufnahme des
Handels mit Deutschland in die Wege zu leiten. Das Journal glaubt
zu wissen, daß inan einen freien Handel bevorzugen wird.

Auch England sucht die Handelsbeziehungen
Mieder anzuknüpfen.

Im „Werkly Dispatsch" drängt, wie die Deutsche Mg . Zeitung
meldet, Churchill darauf, daß England die Handelsbeziehungenwieder
aufnehnie. Deutschland sei vor dem Kriege Endi.mds wichtigster
Kunde gewesen. Halte sich England vom deutschen Markte fern, so
würde dieser der französischen und amerikanischen Konkurrenz preis-
gegeben sein.
Die schwere Gefährdung der wirtschaftlichen und

kulturellen Interessen im deutschen Oste«.
Berlin , 2. In ». Weiter deutscher Kreise im Osten hat sich eine

nicht geringe Erregung bemächtigt, die sichu. a. in überstürzten Ver¬
käufen aller Art bemerkbar gemacht. Dasselbe trifft auch auf Ober»
schlcsien zu, besten endgültige territoriale Zugehörigkeit sich in abseh¬
barer Zeit durch Volksabstimmung entscheiden soll. Diese wirtschaft¬
liche Ueberstürzungmachen sich zahlreiche Agenten zunutze, deutsche»



Eigentum billig in feembe Hände hinüberzuspielen. In Westpreußen
und Polen liegen nach dem Friedensschlutz die Verhältnisse so, daß
das Eigensinn aller Deutsche», die nach 1908, dem Jahre des Ent-
eiguungsgesetzes, zugemandert sind, von Polen liquidiert wird. Die
parlamentarischenVertreter der Ostmarken drängen nunmehr darauf,
daß dcr Friedensausschuß der Nationalversammlung sich sobald als
möglich mit diesen Frage» beschäftige und sich der bedrohten deutsche»
Interessen annehme.

Poincare über de« Höchstpunkt der Kriegskrifis
der Entente.

* Berlin , 2. Juli . Poincare  erklärte einem Vertreter
- der „Daily Mail ", wie der „B . L.-A." zu melden weiß, auf

die Frage , welche Periode im Kriege die schwerste für Frank¬
reich gewesen sei. das sei das Jahr 1917 gewesen. Damals
«äre es den Deutschen gelungen , die Demoralisation in Paris
und London auf einen gefährlichen Höhepunkt zu treiben . Man
spürte diese Athmosphäre überall . Erst auf Amerikas tatkräf¬
tiges Eingreifen hi » hätten sich die Franzosen und Engländer
«ns sich selbst besonnen. Auf die Frage bezüglich der Zukunft
Frankreichs bezeichnet«: es Poincare als das dringendste Be¬
dürfnis , möglichst viel Schiffsraum  zu erwerben . Ohne
ihn sei eine Senkung der ungeheuren Lebensmittelpreise un¬
möglich. — (Also, wie wir , schon oft sagten, Amerika ist an
unserer Vernichtung in erster Linie schuldig, das müssen wir
*ms iminer vor Augen halten .)

Sntreffante Aufklärungen über die bekannte
FriedsnssrrHchlietznng des Reichstags.

(WTB .) Berlin , 2. Juli . Gegenüber der Behauptung des
früheren Ministers Dr . Helfferich , Erz 'berger  habe
die Juliresolution des Reichstags ohne vorherige Genehmi¬
gung der Reichsleitung und im Einverständnis mit dem Leiter
der österreichischen Politik ja auf dessen Anstisten betrieben,
stellt die „D. Allg. Ztg ." folgendes fest: Die Bemühungen um
diese Kundgebung erfolgten nach eingehender Rücksprache mit
dem Reichskanzler- v. Bethmann Hollweg.  Bethmann
Hollweg. der sie als Kampfmittel gegen die Alldeutschen bil¬
ligte , mit den Staatssekretären Dr . Graf v. Rödern und Dr.
Solff und auch mit Dr . Helfferich, der ein halbes Jahr vorher,
seiner Denkschrift gegen den U-Bootkrieg eine Anzahl Reden
für den U-Voötkrieg folgen Uetz und der sich gegen die Frie-
densresolution aussprach. Er weitz also am besten, dah die
Resolution nicht ohne Benachrichtigung der Reichsregicrung er¬
folgt ist. Das ist die erste grobe Unwahrheit ; die zweite ist
die Behauptung , die Resolution sei im- Einverständnis ja auf
Anstisten Czernin erfolgt . Im April 1917 war ein dringlicher
Bericht Czernins in Berlin eingegangen , die Monarchie stehe
vor ernstlichen inneren Zersetzungen. Ueber das Jahr hinaus
sei an einen Widerstand nicht zu denken. Daraufhin reiste
Erzberger in Bethmanns Auftrag »ach Wien  und erreichte
in Unterredung mit Kat 'ser Carl und Czernin,  daß
überstürzte Friedensschritte unterblieben . Die Neichsregierung
allerdings schlug das Ziel seiner Mahnung an Wien in den
Wind , die dann als erster Schritt zu der lange vorher geahnten
Katastrophe führte und glaubte , mit dem Erfolg der Erzber-
gtuis-.hen Reife sei alles Notwendige getan . Gerade diese
möchte Helfferich als notwendig und angeblich Unterlasten be¬
zeichnen, nämlich Oesterreich-Ungarn bei der Stange zu halten
und Wien Len Rücken zu stärken. Das ist Zweck und Ergebnis
-er Wiener Reise Erzbergers gewesen. Dann aber zog die
Drrständigungsmehrheit des Reichstags aus diesem ersten An¬
zeichen des Zusammenbruchs die politischen Konsequenzen und
versuchte, eins Beendigung des Kampfes anzubahnen , dessen
Aussichtslosigkeit schon in dem Ausbruchsversuch des einen Part¬
ners sich ankündigte . Daß die Resolution nach auhen nicht
einen stärkeren Eindruck machte, liegt in dem unseligen Worte
des vorübergehenden Reichskanzlers Michaelis „Wie ich
sie austaste", in dem alle Hinterhältigkeiten der damaligen
deutschen Kriegspolitik zusammengefatzt ist, und nach innen , als
die erste starke Erschütterung des Glaubens an unsere Sache
und des Willens zum Durch halten  zu gleicher Zeit er¬
folgte durch den klaffenden Widerspruch zwischen dem politischen
Ergebnis des U-Bootkriegs und den unwahren Statistiken
Dr . Helfferichs, die dem Volke durch den U-Bootskrieg ein
schnelles siegreiches Kriegsende prophezeit hatte , während es
ssch längst herausgestellt hatte , daß seine erste Prophezei¬
ung  von de» bedrohlichen Folgen eines rücksichtslosenU-Boots-
krisges richtig und bereits eingetreten waren . '

Die Entente und die polnisch-
ukrainische» Gegensätze.

* Berlin , I . Juli . Nach einer Nachricht des „B . L.-A." aus
Lemberg  melden dis polnischen Blätter , daß der Fünferral
sti Paris beschlossen habe , in dem strittigen Gebiete von Czer-
powitz die polnischen und die ukrainischen Truppen zu -ent-
«oaffnen.  Nach Ablauf enes Jahres soll dann in dem Ge¬
tötete eine Volksabstimmung unter Leitung von Ententekom-
Mfftonen abgehalten werden, die über die Zukunft von Ost-
p »U»««n zu entscheiden haben wird.

Die Iren «nter der englische« Knute.
Amsterdam . 2. Juli . Daily Herold vom 30. Juni meldet aus

Dublin, dah am Abend der Unterzeichnung des Friedens vor dem
Trinity College britische Fahnen verbrannt und Hochruf« auf
Devallerat ausgebracht wurden. Es wurde das Lied The Red Flag
gesungen. Es kam zu verschiedenen Zusammenstößenzwischen Militär
und Bürgern. Am Sonntag wurde in Dublin ein Hauptquartier
-er Sinnfeiner von der Polizei, die mit starker Miliiäreskorde auf¬
trat. durchsucht.

Ehina und Japan.
Rach einer Meldung des Berliner Lokalanzeigers aus Paris

veröffentlicht die chinesische Friedeusabordung eine aMtliche Mitteilung,
'»ach der Japan ansgesordert worden ist, Kiamschau nach NatWerung

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Betreff : Fettverteilung.
Der Kommunalverband hat von der Fleischversorgungsstelle

zugewiesen erhalten:
1. 110 Ztr . Auslandsspeck. Derselbe wurde in Stuttgart

bereits tierärztlich untersucht und nicht beanstandet.
2. 28 Zentner Kunstspeisefett.

Nach der höheren Orts angeordneten Vorbelieferung zweier
Krankenanstalten des Bezirks , sowie nach Abzug von 3 Prozent
Einwiegegewicht ist der Kommunalverband in .der Lage, bei
21100 oersorgungsberechtigken Personen auf den Kopf der¬
selben zu verteilen:

1. 309 Gramm Auslandsspeck zu 3H4 die 300 Gramm
- - 6,40 das Pfund;

2. 8V Gramm Kunstspeisefett zu 72 L die 60 Gramm
— 6.— .1t das Pfund.

Die Verteilung erfolgt auf Fettbezugsmarke Nr . 4. Die
Listen der Bezugsberechtigten sowie die Feitmarke gehen heute
an die Herren Ortsvorsteher zur Austeilung.

Die Belieferung der Verkaufsstellen durch den Kommunal¬
verband ist etngeleitet.

Wegen der Behandlung des Auslandsspecks -verweisen wir
auf die hierüber ergangene Bekanntmachung im heutigen Amts¬
blatt . Oberamtmann : Gös.

Bekanntmachung.
Betreff : Behandlung des Auslandsspeüs.

Im Hinblick darauf , datz es trotz der amtlichen Untersuch¬
ung des eingelieferten Specks Vorkommen kann, datz letzterer
mit Trichinen  behaftet ist, wird das Publikum darauf auf¬
merksam gemacht, datz der ausländische Speck nur in gründlich
gekochtem oder durchgebratenem Zustande genossen werden soll.
Der Speck ist mit Borsäure  bestreut , welche vor der Ver¬
wendung mit lauwarmem Wasser abzuwaschen ist. Der Speck
wird zweckmähig vom Fleisch abgetrennt und ausgelassen, das
Fleisch wegen seines ziemlich starken Salzgehalts etwa eine
Stunde vorgelocht und dann als Beigabe zum Gemüse ver¬
wendet . Oberamtmann : Gös.

Ealw,  den 3. Juli 1919.

Oberamt Calw
Betreffend die Abhaltung von Prüflingen im Hufbcsthlag

an den Lehrwerkstätte » für Hufschmiede.
Für Schmiede, welche die in Artikel 1 des Gesetzes vom

28. April 1885, Letr . das Husbeschlaggewerbr, vorgeschriebene
Prüfung behufs des Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb
dieses Gewerbes erstehen wollen , finden an nachstehenden Lehr¬
werkstätten für Hufschmiede solche Prüfungen statt , und zwar:

in Hall am 28. und 29. Juli 1919,
Reutlingen am 31. Juli 1919,

„ Ulm am 2. August 1919.
Diejenigen Prüflinge , welche diese Prüfung erstehen wol¬

len und sich nicht an den zurzeit an den betreffenden Lehr¬
werkstätten im Gang befindlichen Lehrkursen beteiligen , haben
ihr Gesuch um Zulassung zu einer der erwähnten Prüfungen
bei dem Oberamt , in dessen Bezirk sich die betreffende Lehr¬
werkstätte befindet , spätestens drei Wochen vor dem Beginn
der Prüfung vorschriftsmäßig einzureichen.

Bedingung für die Zulassung zur Prüfung , ist der Nach¬
weis der Erstehung der Gesellenprüfung im Schmiedehandwerk
und der Zurücklegung einer dreijährigen Gesellenzeit, wobei
die Zeit der Beschäftigung im Hufbeschlag besonders ange¬
geben sein mutz. Prüftinge , welche vor dem 1. Avril 1884 ge¬
boren sind, haben anstatt der Erstehung der Gesellenprüfung
wenigstens die Zurücklegung einer zweijährigen erfolgreichen
Lehrzeit im Schmiedehandwerk oder den Besitz der Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen in diesem Handwerk nachzuweissn.
Die urkundlichen Belege hierher sind dem Zulastungsgesuch an-
zuschltetzen. Oberamtmann:

Den 1. Juli 1919. Gös.

des Friedens ohne irgendwelche Entschädigung an China zurückzugeben,
und daß di- Verträge von 1915 und 1918 für nichtig erklärt worden
seien. Sollte sich Japan daraus nicht cinlassen, verlange China einen
entsprechenden Schadenersatz. Japan hat aus diese Forderung Chinas
nicht geantwortet.

Einschreiten des „Völkerbunds - in Mexiko.
Berlin , 3. Inli . Zur Sicherung der fremden Guthaben in

Mexiko sollen, wie die Vosstische Ztg. meldet, England und Frank¬
reich das Einschreiten des Völkerbundes betreiben, wobei ' die
Vereinigten Staaten als Mandat des Völkerbundes auftreten
würde . — Das sind die Anfänge der Wirksamkeit des Völkerbundes
der „Freiheit und Gerechtigkeit". Jetzt wird, worauf wir schon lange
hingewlesen haben. Mexiko den Amerikanern zugeschanzt als Lohn
ür treugeleistete Dienste.

Die Amerikaner der westlichen Staaten
gegen Wilson.

(WTB .) Rotterdam . 3. Juli . Nach dem „N. R . Courant"
hielt der Senator Kiram W. Johnson  aus Kalifornien in
der Carnegy -Halle in New-Pork vor einer riesigen Menschen¬
menge eine Rede,  in der er unter tosendem Beifall den
Völkerbund scharf verurteilte . Der Name des Präsidenten Wil¬
son wurde ausgepfifsen . Johnson griff in seiner Rede auch
England und Japan  scharf an . Senator James Need
sagte, der Völkerbund sei der größte Kriegstrust , der in der
Zukunft zahlreiche Kriege verursachen werde. — (Die Bevölke¬
rung des amerikanischen Westens, die die Front nach dem
Stillen Ozean zu (gegen Ostasten—Japan zu) vertritt , ist des¬
halb erbost auf Wilson , weil sie glaubt , durch die Mächtegrup¬
pierung des Völkerbunds werde es Japan gelingen , die durch,
den Krieg geschädigten Staaten (Deutschland und Rußland)
gegen Amerika aufzubringen . D. Schriftl .).

Die Schmelz «rnd der »BölkerLukd - . ^
(WTB .) Bern / 3. Juli . (Schweiz. Dep.-Ag.) Der Ehestes

politischen Departements Calonder  behandelte gestern in!
einer Konferenz mit der Presse die Frage des Beitritts dry
Schweiz zum Völkerbund . Calonder hob die Mangel  des
Völkerbunds hervor , betonte aber , datz dieser Völkerbund gegen!
die früheren Zustände einen gewaltigen Fortschritt  be-
H-Mte , indem er Ueberfallskrisge aus der Welt schaffe uW
die Verträge zwischen den Staaten überwache. Es sei alle»,
dings ein schwerer FHiek , daß Deutschland nicht in den Völker,
Lund ausgenommen werden solle; aber es bestehe di« HofsnunK
datz seine Ausnahme in nicht allzuserncr Zeit erfolgen werde.!
Und wenn dies nicht der Fall sein sollte, so könnte die Schwei,
ja immer noch ihre « Austritt aus dem Völkerbund erklär«,.
Es müsse deshalb für die Schweiz die Frage des Beitritts zum
Völkerbund so gestellt werden ; ob die Schweiz dem Völkerbund
um seiner Fehler willen überhaupt fernbleibe , oder ob sie Hm
beitreten solle, um nicht auf ihre erste Mission verzichtenW
müssen, in ihm für die Gerechtigkeit und Völkerversöhnung M
wirken. z

Spanische Glückwünsche <! ) für die Alliierten.
Madrid , 2. Juli . Havns. Im Senat drückte der Präsident

seine Zufriedenheit über die Unterzeichnung des Friedensvertrnges aus
und lud den Senat ein, an die alliierten Regierungen Glückwunsch-
telegeaimne zu senden. Der Minister des Aeutzern sagte, er habe
seine Glückwünsche an die Regierungen bereits übermittelt. Es wurde
im Senat eine Motion , die der Regierung einen Tadel ausspricht,
abgelchut. — Dabei sind die Spanier , ebenso wie wir heute, die
Hörigen Englands.

Große Streikbewegungen in Elsaß - Lothringen.
* Berlin , 2. Juli . Die „Voss. Ztg ." berichtet über die

Streikbewegung in Elsaß -Lothringen , datz diese w«iter um sich
greife. So streiken die Arbeiter der großen Betriebs und
Werke in Reichshofen und Umgebung, desgleichen die Metall¬
arbeiter , sowie die Bau - und Holzarbeiter . Auch im Trans-
portgewerbe wird gestreikt, schließlich auch sämtliche Arbeite^
der Maschinenfabriken, Spinnereien , und Webereien im Ober,
elsatz.

Den Kaiser will die Entente.
(WTB .) Bern , 2. Juli . Auf den Brief von Bethmann

Hollweg  antwortet der heutige „Demokrat" (das Sprach¬
rohr der französischenGesandtschaft in Bern ) : Man kann zwar
nicht leugnen , datz die Geste Herrn v. Hollwegs eine sehr schöne
Geste ist; aber ste bedeutet einen Schlag ins Wasser; denn
niemals kann sich Herr v. Bethmann Hollweg durch einen Brief
an die Stelle von Wilhelm ft. scheu. Bethmann Hollwes ist
zwar dem Reichstage , und dem Volke verantwortlich ,Hwest«;
aber hiermit können dis Alliierten sich nicht aufhalten , ihnen
bleibt Wilhelm il . verantwortlich.

Französische Meldungen über den Kaiser.
A .nerongen, 2. Juli . (Havas.) Der Exkaiser trifft Vorbereitungen

zu seiner Abreise. Er hat in Arnhem ein Haus gekauft. Es -wurden
Polizeimatznahmen zu seiner Ueberwachunggetroffen. Der outritt
und die Annäherung zum Schlöffe ist den Spaziergängern strengsieiw
untersagt.

Englische „Helden ".
Amsterdam , 2. Juli . Mgemeen Handelsblad zufolge bcri-M

„Daily Ehromclc' , datz Admiral von Renther, als er am Samstag
mit Gefolge und unter Eskorte eine Bank in Oswestry besuchte, von
einer etwa 1000 Personen zählenden Menschenmenge, die sich vor der
Bank angesammelt hatte, ansgepfiffen wurde. Eine Frau versetzte
dem Admiral einen Schlag ans die Schulter und ein junger Mann
warf ein Stück Kohle nach ihm, die ihn Ins Gesicht traf. — Weil
der deutsche Admiral seinem vaterländischen Empfinden praktischen
Ausdruck gegeben hatte, wird er von dem englischen Pöbel beschimpft.
Ja Deutschland aber hat man die Gefangenen besonders achtungsvoll
behandelt, trotzdem mir mutzten, daß wir die Ueberfallenen waren.

Der Prozeß gegen Saillanx.
Bern , 2. Juli . Senator Peres . Präsident der Untersuchungs«

Kommision, hat die Voruntersuchung gegen Eaillaur abgeschlossen.
Das Dossier des Prozeßes umfaß; 40000 Aktenstücke. Am Sams¬
tag wurde Caillaux nach dem Palais Luxemburg verbracht, wo cr
das Dossier und die Anlagsakten eingesehen hat.

Die Abwanderung aus Amerika.
* Basel , 2. Juli . Die Neue Korresp. meldet, nach der

Südd . Ztg ." aus Washington:  Die Vankleiter der Ver¬
einigten amerikanischen Sparkassen hegen wegen des Umstan¬
des, datz 1380 KV« Nichtamerikaner sich zur Abwanderung
schicken, auherordentliche Befürchtungen . Diese hat teilweise
bereits eingesetzt, und nach den Angaben der Zollbehörden tr«M
jeder Auswanderer eine Summe von 2- bis 15 MO Dollar
sich. Wenn die Auswanderung in derart großem Matze erm
setzt, so werden durch sie nahezu 4 Milliarden Dollar , d. Y-
4 Fünftel des vor dem Krieg in den Vereinigten Staaten ov
findlichen Geldes außer Land gehen. Die Bankiers der Umoa
haben dringend die Regierung um Gegenmaßnahmen am
gerufen.

Eine parteiosfiziöse Zentruwsstimme zum Aus - i
tritt der Demokraten aus der Reichsregierung.

Ein L̂eitartikel der Germania rechnet in scharfer Weise mit r-ea
Demokraten ab, die in entscheidender Stunde nicht die Kraft Ptt
pari nentarischen Verantwortung gesunden hätten. Die Fraktion als
soll, . habe klüglich versagt, sodatz es nahe liege, daß die heterogenes
E :. nie, au» denen dir demokratische Partei sich zusammensetze, M



stuf ihre alten Parteizugehörigkeiten besinnen und nach rechts oder
nach links, zu den Freisinnigen, oder zu den Nationalliberale», ab-

> schwenken würden. Das Zentrum weine den Ausgeschiedenenkeine
Träne nach, zumal das jetzige Kabinett trotz der kulturellen Partei-
gegensätze in sich stärker gefügt sei, als das alte.
Herabsetzung der Lebensmittelpreise für Berlin.

Berlin . 2. Juli . Der Magistrat Berlin gibt bekannt, daß die
Herabsetzungder Lebensmittelpreisesiic Groß-Berlin am Montag,
den 7. 2>>li eintretcn wird. Unter anderem wird der Preis im Ein'
zclvcrkanf betragen: V- Pfund Mehl etwa 44 Pfg . statt bisher 1.10 Mk»
1 Pfund Speck etwa 4 bis 4 20 Mk. statt bisher 7.40 Mk., alte
Kartoffeln das Pfund etwa 15 Pfg . statt bisher 25 Pfg ., neue Kar-
löffeln etwa 20 Pfg.

Zie MM Md Muhen im Reiche.
ELsenbahnsrsLreikin Frankfurt a. M.

(WTB .) Frantsurt a. M ., 2. Juli . Eine von über 10 öS»
Eiseribahnarbeitcrn besuchte Versammlung beschloß heute vor-
m tag , von morgen 6 Uhr ab in den Streik zu treten , der sich
zunächst nur in passiger Resistenz äußern solle. Ein Vertreter
der Elsenbahnbeamten , besten Bund sin Flugblatt gegen  den
Streik herausgegcben hat , w arnt  e vor Teilaktionen . Es ist
deshalb ungewiß, ob tie Ei ^ nbahtib .'.-rmt -'n sich dem Streik
anschließen werden.

Verschärfte Formen im Berliner Berkehrsstreik.
* Berlin , 2. Juli . Der große Berliner Verkehrsstreik hat

seit gestern nachmittag verstärkte Formen angenommen. Die
Omnibusangestellten schloffen sich heute morgen dem Streik an,
so daß Berlin  auch seines letzten  öffentlichen Verkehrs-

- mittels beraubt ist. - Auch der Eisenbahnerstrsik dauert un-
s vermindert an . Gestern hat der Eisenbahmminister Oeser  an

die Arbeiter und Beamten einen Aufruf  gerichtet , in wel-
^ chem allen Eisenbahnern , die bis Donnerstag die Arbeit nicht

wieder ausgenommen haben , iM sofortiger Entlastung gedroht
, wird . Der nur noch der Lebensmittelversorgung dienende Ver¬

kehr hat bereits ernste Stockungen erlitten . »
Unruhen in Dortmund.

Dortmund » 3. Juni . Die Plünderungen der Geschäfte in den
Hauptstraßen dauerten den ganzen gestrigen Nachmittag über an.

- Polizei und Sicherheitswehr, von vielen Bürgern und Arbeitern im
, Ordnungs- und Sicherheitsdienstunterstützt, gehen energisch gegen dir
s Plünderer vor. Mehrere Personen wurden verhaftet. Die Arbeiter

der industriellen Werke, die seit gestern Nachmittag die Arbeit nieder¬
gelegt haben, verlangen die Entwaffnung der Volkswehr. Diese soll
Vorläufig heute in ihrem Quartier bleiben. Vom Korps Bergmann,
von dem gestern Abend ein Teil bereits eingerückt ist, werden weitere

' Truppen heute erwart'
Erregung der arbeitenden Bevölkerung in

Sachsen über die Streiks.
Berlin , 2. Juli . Aus Sachsen wird ckrtgcteilt, daß Infolge des

Streiks der Eisenbahner verschiedene Gasanstalten aus Mangel an
Kohlen unmittelbar vor der Bctriebseinstellung stehen. In Meißen
werden Tausende, von Arbeitern noch in dieser Woche brotlos, wen»
dle für die Fabriken notwendigen Kohlen nicht eingehen. Die Er¬
regung der arbeitenden Bevölkerung über den Streik ist allgemein.

Die Zustände in Hamburg.
Altona , 2. Juli . Die Reichswehr nahm in der letzten Nacht

- zahlreiche Verhaftungen von Leuten, die sich widersetztrn, oder nach
10 Uhr auf der Straße blieben, vor. Fn der „Großen und Kleinen

, Freiheit« kam es zu Schießereien. Der Mob wurde aber sehr bald'
auseinandergctricbe».

Êins neutrale Stimme zu den deutschen Streiks.
Haag , 3. Juli . Der Nienwe Courant schreibt unter der Ueder-

. schrist: „Wen die Götter verderben wollen, den schlagen sie mit
, Blindheit .« Haben die Götter es denn aus Deutschlands Untergang

abgesehen, daß das Volk so verblendet ist ? Man fragt sich ver¬
gebens, welche Gedanken die Streikenden in Berlin und in anderen

- Städten des Reiches beseelen? Streiks können augenblicklich nichts
>anders bewirken, als die Verrenkung des wirtschaftlichen Lebens noch
vollkommenerzu machen.

^ Ä«SSM M Lmd.
' Calw , Len 3. Juli ISIS.
! Schulprüfung.

des Realprogymnasiums und in der 6.
(Maste der Realschule wurde gestern in Anwesenheit von Ne-
sgierungsrat Knöll von der Ministertalabteilung für die höhe¬

ren Schufen die mündliche Prüfung  abgehalien . Das
Zeugnis für die Prima erhielten 9, das Zeugnis für die wissen¬
schaftliche Befähigung zum Einj .-Freiw . Dienst 20 Schüler.
Das Ergebnis der Prüfung war außerordentlich giiiistig, in¬
dem sämtliche Schüler die Prüfung bestanden; mehrere er¬
reichten ein sehr gutes Prüfungszcugnis . Unter den Grvrüften
befinden sich auch einige Mädchen.

Der beabsichtigte Ertrag der neuen württ . Steuern.
Nach dem Entwurf des neuen Staatshaushaltsplans für 1919,,

der nur 68 Seiten umfaßt, soll die Einkommensteuer156,8 Millionen
Mark ergeben(109,4 Millionen Mark mehr als 19l8), die Vermögens¬
steuer rund 20 Millionen Mark (12,3 Millionen Mark mehr) die
Ertragsstcnern 19,5 Millionen Mark (11,2 Millionen Mark mehr)
die Kapitalsteuer 12,5 Millionen Mark (rund 7 Millionen Mk. mehr).

Zur Frage der Heimkehr unserer
Kriegsgefangenen.

Vom Kriegsministerium wird bekannt gegeben: Durch
Unterzeichnung des Friedensveitrags und Vorlage - der Noten
über Rückführung unserer Kriegsgefangenen durch den Gesand¬
ten v. Han 'iel  tritt die Frage in den Vordergrund : Wann
kommen unsere Kriegsgefangenen zurück? So sehr auch schon
seit Beginn des Waffenstillstandes von der Reichsregierung
immer wieder ganz besonders Wert auf die Auslieferung und
den beschleunigten Rücktransport unserer Kriegsgefangenen ge¬
legt wurde , so können leider zurzeit hierüber keine  auch nur
annähernd zutreffende Angaben  gemacht werden. Wenn die
Presse da und dort Erörterungen über den Zeitpunkt und dis
Art der Rückführung unserer Gefangenen brachte, so sind dies
lediglich Vermutungen oder auch Gerüchte. Das Kriegsmini-
sterium, als einzig zuständige und best orientierte Stelle , wird
sofort nach Festigung der noch fraglichen Punkte für schnellste
Bekanntgabe Sorge tragen . Ob es möglich sein wird , die am
längsten in Gefangenschaft befindlichen Leute zuerst abzutrans¬
portieren ist deshalb sehr fraglich, weil unsere Kriegsgefan¬
genen in den Gefangenenlagern und Arbeitsstellen ohne Rück¬
sicht auf Alter , ' Dauer der Gefangenschaft usw. untergebracht
sind und eine Auswahl nach den erben erwähnten Gesichts¬
punkten die Rückführung im Ganzen erheblich verzögern würde.
Es ist deshalb anzunehmen , daß die Ententeländer unsere
Kriegsgefangenen in der Zusammensetzung uns übergeben wer¬
den, wie die Leuts in den Lagern und Arbeitsstellen zusam-
mengelebt haben , soweit sie nicht eine Aussonderung aus poli¬
tischen Gründen vornehmen.

Aufvagen an die Regierung.
Die Fraktion der Biirgerpartei und des Bauernbundes hat

'an den Arbeitsminister folgende Anfrage  gerichtet : Ist
dem Herrn Arbeitsminister bekannt , daß zurzeit an die Mit¬
glieder der neugegründeten Kriegsteilnehmerverbände Wäsche
und andere Artikel aus den Heeresbeständen verteilt werden?
Weshalb ist nicht auch dem Ersuchen des aus etwa 50 000
Mitgliedern , darunter 5000 Kriegsbeschädigten, bestehenden
Württ . Kriegerbundes um die Zuweisung von Textilwaren
aus den Heeresbeständen entsprochen worden?

Mitglieder der . Bürgerportei haben an den Arbeitsministrr
folgende weitere Anfrage  gestellt : Ist dem Herrn Arbeits-
Minister bekannt, in welchem Umfang, unter Umgehung des
geordneten Verkehrs, Waren aller Art vom Ausland — meist
auf dem Wege des Schmuggeln — zu ganz besonders hohen
Preisen nach Württemberg eingeführt werden ? Was gedenkt
der Herr Arbeitsminister dagegen zu tun und welche Maß¬
nahmen wurden getroffen , um an Stellen von teuren Fertig-
sabrikaten Rohstoffe  einzuführcn , damit für das Hand¬
werk und die Industrie Arbeitsgelegenheiten geschaffen wer¬
den können? Nach einem Antrag von Mitgliedern des Bau¬
ernbundes soll der Landtag beschließen, das Ernährungsmini¬
sterium zu ersuchen, bei der diesjährigen Wrinsprsisbildung
auf jeden Zwang und jede behördl . Einwirkung zu verzichten.

WArLtemSergrsche Landesschnlkonfersnz.
Am nächsten Montag den 7. Juli werden die Bespr

chungen  auf der Landesschulkonferenz im großen Saal des
Oberen Museums in Stuttgart fortgesetzt und abgeschlossen
werden . Sie beginnen vormittags 9)4 Uhr. Eine Reihe wich¬
tiger Fragen mußten für diese Tagung zuriickgestellt werden.
Ueber folgende Gegenstände werden kurze Berichte gegeben
werden : „Arbeitsweise in der Schule" von Prof . Dr . Kapff
(Göppingen ) ; „Staatsbürgerliche Erziehung " von Hauptlehrer
Nüßle (Cannstatt ) ; „Selbstverwaltung im Schulorganismus"
von Mittelschullehrsr Stettner (Heilbronn ), „Teilnahme
der Schüler an der Selbstverwaltung " von Prof . Dr . Binder-
(Stuttgart ) , „Stellung der Lehrer " von Mitteschullehrer
Löchn 'er (Stuttgart ), „Freie Volksbildung " von Seminar-
oberlehrer Bäuerle (Stuttgart ).

Nur noch 2 Klassen für den EifrttbahttvSrkeHk
Im Verlaufe des letzten Vierteljahres tagten in Ellwangeik

bereits drei Eisenbahnkonferenze«. nämlich am 23. und 24.
April eine Süddeutsche Fahrplankonferrnz , am 13. und 14.
Juni die Wagenmiet -Abrechnungskonferenz und am 26. und!
27. Juni die Deutsche Eisenbahnstudienkommiffion zur Be¬
ratung der Einführung des Zweiklastensystems. Zu der letz¬
teren waren Vertreter sämtlicher Staatsbahnen erschienen, also
aus Baden , Bayern , Mecklenburg, Oldenburg , Preußen (Hessen)
und Württemberg . Nach der „Ips - u. Jagstztg ." war das Er¬
gebnis der Verhandlungen , die sich auf umfangreiche Berech¬
nungen gründeten , die Feststellung völliger Uebereinstimmung
der von dem Eisenbahnzentralamt in Berlin in dieser Frag«
vertretenen Stellung , mit -anderen Worten die Einführung
einer  Polster - und einer  Volksklasse . Man ging davon
aus , daß die 1. Klaffe, so gut wie ausgemerzt ist. Die 4. Klaffe
hat in Süddeutschland schon bei ihrer Einführung auf starken
Widerstand gestoßen und erfreut sich auch heute noch keiner Be¬
liebtheit , wenn auch die Abwanderung in diese Klaffe- aus
finanziellen Gründen in stetigem Zunehmen begriffen ist. Der
Unterschied zwischen der 3. und 4. Klaffe ist nach der Ausstak-
tung nahezu aufgegeben und besteht beinahe nur noch in der
verschiedenen Tarifierung . Daher erscheint der jetzige Zeit¬
punkt für dis Aenderung des bisherigen Zustandes nicht un¬
günstig, wenn auch für die Eisenbahnen in Norddeutschland
mit der Umwandlung der Wagen 4. Klaffe in die Holzklaffs
erhebliche Mehrkosten verbunden sind, da dort die 4. Klaffe mit
Sitzplätzen auszustatten ist. Das Zweiklassenfystem soll auch
die längst erstrebte Vereinfachung und Verbesserung des Per¬
sonentarifwesens inr Gefolge haben . Die Benützung der Pol¬
sterklasse soll durch entsprechende Gestaltung der Fahrpreise
weiteren Kreisen ermöglicht werden.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Aus Westen drohen weitere Störungen , so daß auch weiterhin

mit unbeständiger Witterung zu rechnen und für Freitag und Samstag
mehrfach bedecktes, auch zu Niederschlägen geneigtes, mäßig warmes
Wetter zu erwarten ist.

(SCB .) Trostmgen , 1. Juli . Vor einigen Tagen sammelte
sich ein großer Teil der hiesigen Arbeiterschaft auf dem Rat¬
hausplatz zur Demonstration . Infolge eingetretenen Regens
begab sie sich in die Turnhalle , von wo nach Besprechung ver¬
schiedener Angelegenheiten eine Kommission zu Schultheiß
Haller abgcordnet wurde , die die Forderungen und Proteste
der Arbeiterschaft zu LLerbringen hatte . Diese lauteten : 1. Die
Arbeiterschaft erhebt Protest gegen die Verschenkung des Glunz-
schen Gartens als Bauplatz zu einem evangel . Gemeindehaus.
2. Aufklärung darüber , warum im Bezirk Tuttlingen weniger
Einmachzucker zur Verteilung gelangt als im Bezirk Rottweil.
3. Protest gegen die Zurücksetzung der Gemeinde Troffingen
gegenüber der Stadt Tuttlingen bei der Zuteilung von Tabak,
Zigarren und Zigaretten . 4. Aufklärung über angebliche Ab¬
gabe von Mehl durch den Kommunalverband an Wirte von
Tuttlingen zum Nachteil der versorgungsLerschtigten Bezirks-
angehörigen . 5. Forderung eines besseren Brotes . 6. Neu¬
besetzung der Stellen der Lebensmittclverkäufer . — Schultheiß
Haller gab der Abordnung , soweit es möglich war , den er¬
forderlichen Aufschluß und versprach, über die anderen Punkts
sich die nötigen Unterlagen zu verschaffen und die Arbeiter «,
schaft zu gegebener Zeit zu unterrichten . Auf Wunsch begab
er sich noch in die Turnhalle und sprach in diesem Sinne auch
zu den Arbeitern , worauf diese in Ruhe auseinandergingen.

Für d':< Schristl . verantwortlich : Otto Ssltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Reklameteil.

Leinene Drellanzüge
in allen Größen.

Zeltbahnjoppen
für Burschen und Männer.

Waschbare
aus gutem grauen Stoff gefertigt.

Militär -Socken»MK. 4.2s und MK.5.—.
Gute Hosenträger»Mk.2.70 bis Mk. 9.40.
Paul Mutzle»2.ALl-,CMMMM.

i Bekanntmachung.
Regierung des Schwarzwaldkreises.

Zwangsinnung.
d, Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der betei-

für die Einführung des Beitrittszwanqs
E .. i hat, wird hiemit angeordnet, daß mit Wirkung vom 15.>vuli 1919 an eine

LMWimmg sSr-UMr-LMler-
WSiverk im Sbermtr-ezirk CM

mit dem Sitz in Laliv errichtet werde.
,reibend ^ ^ »unnten Zeitpunkt ab gehören alle Gewerbe-
Dieser Innung 'an ^ Kübterhandwerk betreiben,

Reutlingen, den 30. Juni LS 19.
Hofmann, t

Zavelstein.

Das Heidelbeersammeln
in den hiesigen Waldungen

für MMklige bei Simse seMen.
das verstärkie Waldschlitzpersonal hat strenge Weisung, keine
Lkusnahmen zu machen, wer betroffen wird, hat Uiiannehmiich-
keiten zu gewarten.

Den 2. Juli 1919.
Eemeinderat.

Ottenbronn.

Das Beerensammeln
in den Privatwaldungen (Berg—Erlenhau und Tannenloch ist

ist fijr Ausivürlige bei Simse»erbole».
Mehrere WaldbeMer.

In Liebenzell oder Hirsau
wird auf sosort oder später sür
4—6 Wochen

von 2—3 Zimmern,
Mkidchenkammeru. Kiichen-
beniitzung gesucht.

Angebote mit Preis an die
Geschäftsstelle des Blattes erb.

Sommerliche
3 -Zimmer-

Wohnung
von kleiner, ruhiger Familie
auf l . Oktober zu mieten
gesucht.

Angebote unter F . L . 200
an die Geschäftsstelleb. Bl.

Für 17 jährige» Schüler der
Ober-Reaischule suche

Wohnung
Mid Mt BeWgW.
Stadt oder Umgegend.

Louise Janhen,
Dortmund , Hansastraße61.

Verkaufe am Samstag
nachmittag eine noch sehr gut
erhaltene
Diaphragma-

Pumpe
mit zwei la. 3 M . langen
Gnmmispiralschläuchen und
gußeisernem Saugkorb.

Wer, sagt die GeschästsMl«
des Blattes,

.t



Talrv , den 3. Juli 1919.

Todes -Brrze'ge.

Tiefbeirübt geben wir Verwandten , Freunde»
und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß unser
lieber Sohn und Bruder

Paul
im Mer von 17 Jahren nach kurzer schwerer Krank-
heit uns durch den Tod entrissen wurde.

In tiefer Trauer:
Familie Chr . Rcutter , Bahnwärter.

Beerdigung findet am Freitag Mittag 2 Uhr von
-er Friedhoshalle aus statt.

Tirauer-Orucksachen
liefert rasch unll sauber

äie Druckerei äieses Blattes.

Verloren
ging auf - cm Wege von Calw
nach Licbenzell (Waldweg ) eine
schwarze

Brieftasche
mit größerem Geldbetrag.
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten , dieselbe gegen gute Be¬
lohnung ans der Geschäftsstelle
des Blattes abzugeben.

Zugelaufen
ist ein starker Schäferhund
(schwarz mit gelb ) . Derselbe
ist abzuhole » geg . Einrückungs¬
gebühren und Flittergeld bei
> Martin Burkhardt,

WLrzbach.

GmLarre.
alte , sehr schönen , vollen Ton,
verkanst . Wer , sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Guterhaitenes

cM >MM
m.GurMibereisMg verkauft
E . Lutz , beim Schu hau «,

ErnstmiHl.

3 Fässer,
100200273 Liter,

1

Kleine
sowie

(Fabrikat Weber)
hat zu verkaufen

M . Walz.
Liebenzell , Längenbachtal.

ZMsRrsuL
s -MLstiZrE
sra « »ui--»r« keui« »i«iie

65M
FSösv
MSSS

r.oss s MLl'lc.
LIxos ll -i- ., II l. 01« ro - llc..
Porto u. l-iils 40 klz. 2u b«-
-l- lieo »H» Verlr»ul«-

ch 5sim !ak«rt,
«»rktilr . S.

VootsotrootcllvriroSOLL.

Bad Licbenzell.

Franz¬
branntwein

gegen Haarausfall ist
wieder eingetroffen.

K Eenthner,
Friseurgeschäft.

fertigt rasch und billig
J .OdermattFriseurmeister

Calw.

Nähfaden , schwarz und weiß,
beste Zellstoffioare , 10 Rollen
10 4 Proberollcn M . 4 .40.
H . Flügge,  München 45 82.

Unterzeichneter hat zu
verkaufen:

1 neues CMumuret samt
RsWarleZb, Größe 80  ein.
t aetzkMchtes SpitzkMMt.
Größe 83  cur. ! gebrüNchlen
Arrueefaüel. 4 Paar Bor-
hanls-MsfiWWruijure-r.

feusches VorhtmOeWg.
1 Paar StMPrzer . r Paar
Herrenftisfel. Größe4ß.
LhreMMN skr Pferde,
Pferdeftriinge aus Irr. tta-
liesWUv.ruWchmHrmf.

Gottlob Bolle , Sattler,
Althengstett.

Zu verkaufen:
12 Stück , 10 Tag alte, ge¬
speicherte

Jtal . Kücken,
(prima Abstam mung ).

Glucke leihweise.
Werks . Deuschle.

Zu verkaufen

Nähere Auskunft
untere Marktstratze 7611.

8—10 Wagen

MN Rist
hat sofort zu verkaufen

Paul Nonnenmann,
zum Waldhorn , Hirsau.

88  Zlr . Wies, unLeregnetes

Heu
hat abzugeben.

Wer , sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Unserer verehrlichen Kundschaft zur gefälligen Kennt¬
nisnahme , daß die

. Friseur -Geschäfte
II de » So « » » MdI « MM » .

An Werktagen Geschäftszeit von morgens 7 Ahr

bis abends 7 Ahr , am Samstag bis IS Ahr abends.

Durch die Zeitverhältnisse sind mir gezwungen ab

1 . Juli die Preise für Rasteren auf 39 Pfennig und
Haarschneiden ans 69 und 79 Pfennig zu erhöhen.
Samstag Haarschneiden .89 Pfennig.

Hammann. MüLfchele. Odermatt. Winz.

?ie!ius>g 15. u. 16. 1u!>.

«in Lor cter Lkasrentottsrie »pie/en,
«/anei Kaden lli« derke/tueercdk, ru

Aew/Mb/r/
214000 Vewinlls a . 2 l?rLrrüen Uder

Wimen ILörk
Usuptgeiviline vnü ? r3«nen - 4arlc

SOCSTZST
TOserser

il FÄ « e / setss l)
La » ssrvF « « e / jj

- ^ .nitliedsr ? 1anpre1s « —
1 koklel 1 Viertel t Neide» t 6»»re» i.o, I

»' «Trsffft »ö «7sofft . Ll « . 4L « .

IckckmickMs " Stvllliüi't
ssemrpr. ISLI . posisktisckkto.LSSS. « sititi,!?. 8 i

vlll

E-—

Stahlspäne.
Bodenwichss
in Dosen und flüssig.

Ritter -Drogerie
Calw a . d. Nagold¬

brücke.

Schmish.
Am Samstag mittags

1 Ahr verkauft reine

Milch-
'AMschweine
Barbara Nentschlsr Wwe.

Oberksllwangeu.

Am Samstag , de » S. ds.
Mts ., morg . 8 Uhr verkauft

Milch-
SchMille.

Martin Hauser.

Altbulach.
Eine ältere , gute

Mchu . Fchk-

Kuh
verkauft.

Gotthilf Ohngemach.

1 Hell-
bnu«.

LMn « jährig , schwere«
vtAii - Schlags , wird dem
Verkaufe nusgesetzt.

Näheres sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Verkaufe

1M,
schwarzbrauner Wallach , ver-
trauter Einspänner , unter voller
Garantie.

Fritz Hardter. Holzbronn.

Pforzheim.

3»W WNHes
werde » für leichte Artikel mit
kurzer Lehrzeit angenommen.

Robert Hasenmsyer,
Turnstraße Nr.

Williger,

junger Mm.
der sich als Heizer ausbilden,
will , gesucht.
Schwarzwaldheim , Schöm¬

berg , Etat . Lie enzell.

'Tüchtige

ZWmHer
auf Reparatur und Maß¬
arbeit für sofort bei gutem
Lohn gesucht. Auch

SHOimchemaWge
(Cylinder Elastik ) zu kaufen
gesucht . Angebote unter G H .76
an die Geschäftsstelle des
Blattes.

Einen älteren

Herd
mit 3 Kochstellen gibt ab.

Wer , sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Mischer HolzarbeiterverbM,
Samstag Abend präzis 6 Ahr bei Frau Metzger (früh . Haidt ):

MiLglieder -Versttmmlui g
Tagesordnung : „Bericht vom Berbandstag . (Res . Kollege
Nnßbaumer -Psorzhelm ) und Stellungnahme zu den dortge¬
faßte » Beschlüssen " . Die Wichtigkeit derTagesordnuu ' erfordert
vollzähliges Erscheinen . Die Ortsverw altung.

Auf 1. August sucht zuver¬
lässiges

LmfMche»
für den ganzen Varinittag.

Frl . Julie Wagner,
Bischoffstr.

Suche ein durchaus zuver¬
lässiges

Mädchen
für Küche und Haushalt , das
im Kochen einige Erfahrung
hat . zu kleiner Familie.

Näheres bet
Fräulein Haager , Bad

LieSenzell , Hindenburgstr.

auf 1. evrntl . 15 . August nach
Heilbronn a . N Dieselbe
sollte in der sewbürgerlichen
Küche selbständig sein und etwas
Hausarbeit übernehme ». Zim¬
mermädchen vorhanden . Zeug¬
nisse sind erbeten an

FrauFabnkant CarlDoeft,
z . Zt . Bad Liebenzell,

Unteres Bad.

Pforzheim.
Braves ehrliches

Mädchen
für sofort gesucht.

Llppert , Kieiileflraße 15.

Ein selbständig arbeitendes

Mädchen
für sofort oder 15 . Juli bei
gutem Lohn und Behandlung
gesucht.

Gottlieb Pfrommer,
Pforzheim,

Kolonialwarengeschäft,
Sofienstratze 29.

Pforzheim.
Aus sofort oder später suche

ich ein gutempfohleues

Wliger UWen,
das gut kochen kann , für Küche
nnb Hausarbeit , , evtl , ein
jüngeres Mädchen zur Aushilfe.

Frau Eroßkaufmann
E . Katzerrbsrger,

Leop .-Platz 90 , 1. St.

Existenzsucheude
wenden sich mit Rückporto an
A . Stampader , München 23,60.

Suche ein fleißiges

Mädcheu
auf 15 . Juli für Küche und
Haushalt.

Faas , z . Löwen LiebenzeL

Suche ei» braves , fleißig

MM » - »
für Küche und Haushalt für
sofort oder 15 . Juli.

M . Eeugeubach , z. Herzog
Eberhardt , Bad Licbenzell.

Nsorzbeim.
Ein braves , fteißiges

MSdche «,
das schon gedient hat und et¬
was kochen kann , wird auf so¬
fort oder 1. Juli gesucht.
Frau W . Kuödler , Oestl . 7.

Mörzheim.
Suche wegen Verheiratung

der jetzigen Mädchen aus
1. August oder früher eine
Köchin , die auch Hausarbeit
mit übernimmt , uno ein
Zimmermädchen , welches auch
Liebe zu Kindern hat . Frau
R . Engelhard , Friedeustr . 63.

MWMU
Wege » Erkrankung d. jetz.

ein gesundes , brav . MiibäM,
welches alle vorkomm . Arbeiten
pünktlich und sauber verrichtet,
mit guten Zeug ., ans sofort oder
15 . Juli in Dauerstellung.

Angeb . m. Bild , Zcugn . u.
Lohiiansprüche » au Landhaus
Waldlust in Schönwald bei
Triberg/Badcn.

fleißiges , ehrliches , das kochen
bann in giftes 5 -a-.'s nach
Karlsruhe ' gciuch -,

Angebole mii Zeugnis un-
Lohnansprüchen an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes erbeten. .

RWkL-Gksrch
Ein braves , fleißiges Mäd¬

chen , nicht unter 19 Jahren,
das Liebe zu Kindern hat,
findet in gutem Hause dauernde
Stelle.

Professor Dr . Oeftering»
Karlsruhe -Riippur,

Roseuweg 18.

Gesucht werden:

2Wige LWhchWlerie
bei 8V Mark Wochenlohn bei

g.GerlZesßiUh Söhne.SögerverL.Mrseißesstem(Baden).

I ZeLrrcä -5EeiFe/r n ^ erÄrÄerr I

I R- ^ Lrie/rrmLcä/äA'e A

liekeri in bcliöner ^ U8füftrun§ rascli unä prei8ivert die 'A
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